
QK klsbj_bo OMNQe^ompqbaqafbkpq^d

i~ÅÜÉåI iÉáÅÜÉåI iáîÉãìëáâ

Den unterhaltsamen Krimi-
Abend mit musikalischer
Umrahmung gestalten „Hu-
cky“ Peters, Henning von
Melle und Volkmar Joswig.
„Natürlich werden Sie bei
der Frage nach den Mör-
dern nicht allein gelassen“,
verspricht der Veranstalter
dem Publikum. Die Zuhörer
sollen zum einen dem
Charme von bitterbösen, zy-
nischen, bisweilen trauri-
gen und hoffnungslosen
amerikanischen Songs und
Balladen des Musikers „Hu-
cky“ Peters erliegen; zum
anderen kommen sie in den
Genuss spannender und
teils humoriger Krimis aus
der Feder des Autorenduos
Joswig–von Melle.
Hans-Joachim Peters, „Hu-

cky“ genannt, gilt als Voll-
blutmusiker mit jahrzehn-
telanger Erfahrung. Er spiel-
te anfangs in verschiedenen
Bands und hat inzwischen
auch solo von sich reden ge-
macht. Die von ihm bear-
beiteten Stücke lassen sich
stilistisch schwer einord-
nen. In den USA werden
häufig Begriffe wie „Ameri-
cana“ oder „Alternative
Country Folk“ als Begriffe
bemüht, um eine passende
„Schublade“ für diese Art
von Musik zu finden.
Henning von Melle hat als

Schriftsteller und Lyriker
auf sich aufmerksam ge-
macht. Aus seiner Feder
stammen unter anderem
Bühnenprogramme, Song-
texte und Krimis. Er
schreibt nach eigenem Be-
kunden „von Menschen für
Menschen“, gern in der Ich-
Form, nutzt „oft den Weg
des Humors“, nennt den Sa-
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tiriker Ephraim Kishon sei-
nen Lieblingsschriftsteller
und zieht Inspiration aus
Alltagsbeobachtungen von
Menschen mit ihren Stär-
ken, Schwächen und
Spleens. Nach Abitur und
Studium fand er eine be-
rufliche Heimat in einer ge-
hobenen Position in der
freien Wirtschaft. Dort hat-
te er immer mit Menschen
zu tun. Etliche berufsbe-
dingte Umzüge und mehr-
monatige Geschäftsaufent-
halte führten ihn in viele
Regionen, auch außerhalb
der Bundesrepublik. Für ihn
fängt der Humor bei der ei-
genen Person an. Während
viele angesagte Comedians
Spaß daran haben, andere
Zeitgenossen der Lächer-
lichkeit preiszugeben, bie-
tet er sich, wie er sagt, „lie-
ber selbst als Opfer des
Frohsinns an“.
Von Melle spielt mit Spra-

che und nutzt sprachliche
Doppeldeutigkeiten, um da-
raus eine Geschichte oder
einen Sketch zu erzählen.
Auch die Lyrik zählt zu sei-

nen Arbeitsschwerpunkten.
Als sein kongenialer

Buch-Partner gilt der vielsei-
tige Volkmar Joswig aus Sy-
ke, der nicht nur als Autor,
sondern ebenso als Spre-
cher, Journalist, Literatur-,
und Theaterkritiker einige
Bekanntheit erlangt hat.
Zwei gemeinsame Veröf-
fentlichungen hat das Auto-
renduo bis dato hervorge-
bracht – den Bremen-Krimi
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„Stahlhart“ und das Buch
„Eiskalt abserviert“, das
„kriminelle Kurzgeschich-
ten aus dem Norden“ bein-
haltet. Ein weiterer Roman
ist in Vorbereitung.
Vor allem „Eiskalt abser-

viert“ erntete einige Auf-
merksamkeit. Darin klären
Hauptkommissarin Hannah
Haug und ihr Assistent Si-
mon Erdmann unterschied-
lichste Morde in Städten
Norddeutschlands auf. Sie
sehen sich konfrontiert mit
heimtückischen Tötungsar-

ten, perfiden Mordmotiven
und fast perfekten Verbre-
chen. Der eigene Ehrgeiz
führt das ungleiche Ermitt-
lerduo zu dunklen Geheim-
nissen sowie gescheiterten
Beziehungen und lässt es an
den unterschiedlichsten
Tatorten nach Aufklärung
suchen. Detaillierte Recher-
chen, unglaubliche Ver-
dächtigungen und überra-
schende Wendungen ver-
blüffen den Leser in den
einzelnen Geschichten.
„Kurzweilig, spannend, mit
einer stahlharten Haupt-
kommissarin“ und „ordent-
lich Lokalkolorit“ zögen die
Krimis „eine blutige Spur
von Niedersachsen über
Bremen bis nach Schleswig-
Holstein“, heißt es in einer
Rezension. „Ein ,must read‘
nicht nur für norddeutsche
Krimifans.“
Besucher des „Kultur am

Glockenturm“-Abends kön-
nen in der Pause ein Gläs-
chen Wein oder ein anderes
Getränk genießen. Zudem
werden wieder kleine
Snacks angeboten.
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e^ompqbaq  ! Flüchtlinge
und Asyl – darum geht es
am morgigen Mittwoch, 5.
November, im Gesprächs-
kreis zu kritischen christli-
chen Themen. Das Treffen
beginnt um 20 Uhr im „Ers-
ten Pfarrhaus“ an der I.
Kirchstraße 2 in Harpstedt.
Wer mitdiskutieren möch-
te, ist herzlich eingeladen.
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„Presseberichten war kürz-
lich zu entnehmen, dass die
Vorgänge im Zusammen-
hang mit einer illegalen
Einlagerung des Gülle-
Schlempe-Gemischs auf
dem Gelände der ehemali-
gen Alkoholbrennerei in
Harpstedt noch immer
nicht abgeschlossen sind.
Hierbei hatten sich die
Fachleute aus der Kreisver-
waltung durch ihr unprofes-
sionelles Vorgehen wieder
einmal ordentlich blamiert.
Skandalös ist in diesem

Zusammenhang, dass die
Polizei nicht auf einen An-
ruf der Presse am Abend
des 2. Juni reagierte, in dem
das Abpumpen des Gülle-
Schlempe-Gemischs aus
dem Tank auf das Grund-
stück und die daraus resul-
tierende Bodenverunreini-
gung mitgeteilt wurde. Da-
durch wurde es dem Täter
oder den Tätern ermöglicht,
noch in der Nacht wichtiges
Beweismaterial vor dem
Eintreffen der Mitarbeiter
des Landkreises am nächs-
ten Morgen zu beseitigen.
Dabei stellt sich die Frage,
ob hier eventuell strafrecht-
lich relevante Informatio-
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nen geflossen sind – durch
etwaiges Warnen der Täter
oder des Täters.
Landkreis und Polizei ver-

suchen offensichtlich,
durch Stillhalten über die-
sen peinlichen Vorfall ,Gras
wachsen‘ zu lassen. Darüber
hinaus ist es für die Bürger
überhaupt nicht nachvoll-
ziehbar, dass sich die Politi-
ker sowohl auf Kreis- als
auch auf Samtgemeinde- be-
ziehungsweise Flecken-Ebe-
ne in keiner Weise zu dem
Versagen von zwei Behör-
den geäußert, geschweige
denn etwas unternommen
haben. Offensichtlich ist ih-
nen die Harmonie zwischen
Politik und Verwaltung
nach außen wichtiger als
die Interessen ihrer Wähler.
Eigentlich müssten die
Kreistagsabgeordneten im
Rahmen ihrer Kontroll-
pflicht gegenüber der Ver-
waltung sehr daran interes-
siert sein, dass die in der
Presse genannten Vor-
kommnisse schnell geklärt
werden, zumal Politik und
Verwaltung immer wieder
darauf hinweisen, dass die
Landkreisverwaltung sehr
gut aufgestellt sei. Vor die-
sem Hintergrund muss sich
der Steuerzahler und Wäh-
ler fragen, welche Verhält-
nisse in Verwaltungen herr-
schen, die lediglich gut auf-
gestellt sind.“
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`liko^ab  ! Die Lokalpro-
minenz gab sich am Sonn-
abend bei „Curatus ...wir
pflegen“ in Colnrade buch-
stäblich die Klinke in die
Hand – aus Anlass des fünf-
jährigen Bestehens des am-
bulanten Pflegedienstes. Zu
den Gratulanten, die den In-
haberinnen Tanja Günzel
und Corinna Dullin alles
Gute wünschten, zählten
neben Kunden, Angehöri-
gen und Kooperationspart-
nern auch Colnrades Bür-
germeisterin Anne Wilkens-
Lindemann und Herwig
Wöbse, der an seinem ers-
ten Arbeitstag als Samtge-
meindebürgermeister sei-
nen allerersten dienstlichen
Termin wahrnahm.
„Wir sind stolz auf die

sehr positive Entwicklung.
Wir haben mittlerweile vie-
le Standbeine geschaffen,
um es unseren Kunden zu
ermöglichen, so lange wie
möglich in den eigenen vier
Wänden zu leben“, sagte
Corinna Dullin auf Nachfra-
ge der Kreiszeitung. Seit an-
derthalb Jahren betreibt
„Curatus“ zusätzlich eine
Tagespflegeeinrichtung in
Twistringen. In Köbbing-
hausen stellt der ambulante
Dienst die Rund-um-die-
Uhr-Betreuung und -Pflege

einer aus zwölf schwer pfle-
gebedürftigen Menschen be-
stehenden Wohngemein-
schaft sicher – und wird
Gleiches ab Dezember oder
Januar für eine zehnköpfige
WG in Drentwede leisten.
Aktuell umfasst die „Cura-
tus“-Belegschaft 37 Mitar-
beiterinnen und Mitarbei-
ter. Gut 65 Patienten neh-
men Pflegedienstleistungen
in Anspruch.
Zu den weiteren Standbei-

nen zählt mittlerweile die
Begleitung von unheilbar
kranken Menschen in der
letzten Lebensphase ein-
schließlich Palliativ-Versor-
gung. „Dabei holen wir die
Angehörigen mit ins Boot“,
so Corinna Dullin. Vier Mit-
arbeiterinnen haben bereits
eine Palliativ-Care-Fortbil-
dung erfolgreich durchlau-
fen. Sie sind befugt und
qualifiziert, Schmerzmittel
zu verabreichen und gege-
benenfalls auch Morphin zu
spritzen. An den Wochen-
enden kann „Curatus“
ebenfalls schnelle Hilfe ga-
rantieren, wenn rasches
Eingreifen, etwa bei Luft-
not, erforderlich sein sollte.
Der Dienstleister koope-

riert mit den Palliativstatio-
nen in Sulingen und Gan-
derkesee. ! ÄçÜ
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e^ompqbaq  ! Auf Gottes-
dienste und Veranstaltun-
gen weist die evangelische
Gemeinde Harpstedt hin.
Am Freitag, 7. November,
klinkt sie sich in den vom
Harpstedter Turnerbund
(HTB) federführend organi-
sierten Laternenumzug ein.
Treffpunkt ist – wie berich-
tet – um 18 Uhr der Markt-
platz. Pastorin Elisabeth
Saathoff widmet sich der
Geschichte von Sankt Mar-
tin. Der Umzug startet um
18.30 Uhr zu Kirchenglo-
ckengeläut. Er führt zu-
nächst über die Grüne Stra-
ße auf den Logeweg. An der
Kreuzung mit der Heinrich-
Hertz-Straße gibt es eine
kurze Pause, in der gemein-
sam Lieder angestimmt
werden sollen. Die weitere
Route führt über die Hein-
rich-Hertz-Straße und den
Schwarzen-Berg-Weg zum
Schulbusbahnhof. Hier

háêÅÜÉåîçêëí~åÇ í~Öí
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steht abermals ein gemein-
sames Singen auf dem Pro-
gramm. Die kleinen Later-
neläufer und ihre erwachse-
nen Begleiter erreichen
schließlich den Schulsport-
platz. Dort klingt der Abend
bei Stärkungen in fester
und flüssiger Form aus.
Nach Sankt Martin kommt
am Sonntag, 9. November,
der heilige Hubertus zu Eh-
ren, und zwar ab 17.30 Uhr
während der Hubertusmes-
se in der Harpstedter Chris-
tuskirche. Der Legende
nach war er auf der Jagd
von einem prächtigen
Hirsch mit einem Kruzifix
zwischen dem Geweih be-
kehrt worden. Noch heute
sehen die Waidmänner in
ihm den Schutzpatron der
Jagd. Die Jagdhornbläser-
gruppe des Hegerings Harp-
stedt unter der Leitung von
Urte Kolweyh wird die Mes-
se blasen und hofft auf zahl-
reiche Besucher. Ein weite-
rer Termin: Der Kirchenvor-
stand der evangelischen
Christusgemeinde tagt am
Donnerstag, 13. November,
ab 20 Uhr im „Alten Pfarr-
haus“ in Harpstedt.

e^ompqbaq  ! Für einen am
13. und 14. November im
Harpstedter Feuerwehrhaus
sowie im Harpstedter Forst
laufenden Motorsägen-Lehr-
gang sind Anmeldungen
noch bei Forstwirtschafts-
meister Bernd Jarren (Tel.:
0170/8539574 oder Mail:
bernd.jarren@nfa-ahlhorn.
niedersachsen.de) möglich.
Kosten: 160 Euro inklusive
Schulungsmaterial.
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